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verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


Berlin, Son 


und Realſchule. 


In nächſter Zeit werden die hieſtgen Staatsbehörden 
Gelegenheit haben, ſich in einer Frage zu entſcheiden, 
die uns von mehr als lokaler Wichtigkeit ſcheint, und 
in e wir deshalb unſere Anſicht nicht zurückhalten 
wollen. 


Seien ih 
eitun N 
Wie wü eideutig zu erkennen gegeben haben. 


mals den Were haben die ſtädtiſchen Behörden noch⸗ 
Kandidaten zu 


zu ſchaffen, fallen zu laſſen, und 
das hierzu beſtimmte Jnſtttut 5 A alu zu ver⸗ 
err Krech ohne beſondere 


Wir wollen uns hier nicht auf di 8 
Perſon des Herrn Krech weiter Eike 9 1 
in Zeiten, wo dergleichen nicht gut gethan iſt. Wit 

uns Hauptſache 


nabend, den 17. April 
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ei 


iſt, auf die Frage, ob es zeitgemäß iſt, eine Realſchule 
oder ein Gymnaſtum mehr zu erhalten. 

Jeder, der ſich der Geſchichte des Schulweſens er⸗ 
innert, weiß, daß ſchon vor einem Jahrzehnt das Gym⸗ 
naſtum ein Gegenſtand des Streites zwiſchen den Fach | 
männern geworden iſt. Wer ſich aber nur halb darum 
bekümmert, der wird auch ſchon gemerkt haben, daß die 
Realſchulen ein beſonderes Zutrauen im Publikum ge⸗ 
wonnen, und deren Beſuch in ſteigendem Maße zuge⸗ 
nommen hat. 8 

Dieſe Thatſachen allein ſprechen ſchon dafür, daß 
die Vermehrung der Gymnaſten, wle ſie jetzt find, nicht 
rathſam, die Vermehrung der Realſchulen aber ein 
wirkliches Bedürfniß iſt. 

Wer aber das innere Weſen dieſer Inſtitute kennt, 
der weiß, welch ein Unterſchied zwiſchen ihnen beſteht, 
und der wird die Gründe zu würdigen wiſſen, weshalb 
wir uns gegen Vermehrung der Gymnaſten und für 
Verbreitung von Realſchulen ausſprechen. 

Das Gymnaſium iſt jetzt nur noch eine Stätte für 
eine abgelebte Gelehrſamkeit; die Realſchule eine Vor⸗ 
ſtufe für ein praktiſches wirkungsreiches Leben. — Die 
Hauptſache in den Gymnaſten iſt bis jetzt noch immer 
die Kenntniß des Griechiſchen und Lateiniſchen, eine 
Kenntniß, die freilich genußreich und zur Kunde des 
Alterthums wichtig iſt. Allein wer die Jugend zum 
Leben der Gegenwart und der Zukunft und nicht zum 
Studium des Lebens der Vergangenheit erziehen will, 
der muß die jetzige Einrichtung der Gymnaſien beklagen, 
in denen die gebildete Jugend gepeinigt wird mit Din⸗ 
gen, die fie, ſobald ſte in's wirkliche Leben tritt, ſchnell 
hinter ſich wirft, und im praktiſchen Leben der Vergeſ⸗ 
ſenheit anheim giebt, während ſie das, was wirklich die 
Welt der Gegenwart bewegt, erſt lernen muß aus dem 
wirklichen Kampf mit dem Leben. 

Die Realſchule dagegen erzieht ihre Schüler zu nütz⸗ 


lichen, in das Leben eingreifenden Bürgern, rüſtet fie 
zwar ebenfalls mit ſprachlichem Wiſſen aus, aber nicht 
um Gelehrte, ſondern um gebildete und praktiſche Män⸗ 
ner zu ſchaffen, die wohl von der Geſchichte der Ver⸗ 
gangenheit ſo viel wiſſen, als ſchön und gut iſt; die 
aber über die Vergangenheit die Gegenwart und die 
Zukunft nicht vergeſſen. Die Realſchule bereitet für 
das wirkliche Leben vor, verbreitet die Volksgelehrſamkeit, 
bereichert die Weltanſchauung und bildet einen graden 
verſtandvollen Geiſt, durch welchen Völker groß und 
glücklich werden. 3 ' 

Das Gymnaſtum ſchafft Beamte und Muſeen⸗Gelehrte 
mit meiſt verkümmerter und verkrüppelter Seele; die 
Realſchule ſchafft die wirkliche Lebenswiſſenſchaft der 
lebenden Wirklichkeit. . 

Man ſehe ſich nur die Bevölkerung an, die im Gym⸗ 
naſium für's Leben vorbereitet wird, und vergleiche fe 
35 hei: Bevölkerung, welche die Realwiſſenſchaften heran⸗ 
ilden! 1 


Wer das Gymnaſtum verläßt und nicht etwa Theo⸗ 


loge oder Gymnaſtal- und Univerſitätslehrer werden 
will, der muß auf der Univerſität ein ihm ganz neues 
Studium beginnen. Schon hier hängt er feinen Tacitus 
und Horaz, ſeinen Homer und Plato an den Nagel. 
Was er von Latein und Griechiſch braucht, dazu hätte 
er nicht zwölf ſchöne Jahre ſeiner Jugend zu opfern 
nöthig. Der Juriſt und der Mediziner machen nur, um 
durch das Examen zu kommen, all' dem alten gelehrten 
Kram gelegentlich einen Staatsbeſuch. Sind fie erft 
durch das Examen und treten fe in das Leben ein, fo 
werden fie ihr Fach um fo gründlicher verfolgen kön⸗ 
nen, je weniger fle ſich mit dem alten Schulſtaub ab⸗ 
geben, und jemehr fe im Leben und im neuen Studium 
vergeſſen, womit man ihre Jugend vergeblich und un⸗ 
nütz abgeplagt hat. SE 

Wie anders tritt der vollendete Realſchüler in's 
Leben! Auch er lernt die Geſchichte und die Bildungs⸗ 
elemente der alten Zeit kennen; aber er hat vornehm⸗ 
lich die Vorbereitung für alles, was den Kern des Le⸗ 
bens bildet. Er hat Chemie, Phyſik, Naturgeſchichte, 
Mechanik, Mineralogie und die ſonſtigen Vorſtufen für 
das wirkliche Schaffen und Wirken im Leben inne. 
Man bringe ihn in eine Fabrik, vor eine Dampfma⸗ 
ſchine, vor einen elektriſchen Apparat, in ein Handlungs⸗ 
1 in ein Gewerbe, in einen Steinbruch, in ein La⸗ 
oratorium, in eine Waſchanſtalt, auf ein Saatfeld, an 
einen Kanal, in eine Färberei oder in einen Bergſchacht, 
er wird ſich ſofort zurechtfinden. Die Welt wie ſie iſt, 
iſt ihm ein bekanntes Ding. Er braucht nicht ein 
neues Studium mit ihr zu beginnen, er wird nur ſeine 
Schule im Leben fortſetzen. Er wird nichts vergeſſen 
wollen won dem, was er gelernt; im Gegentheil, er 
wird das Gelernte als Ausſaat für das Leben betrach⸗ 
ten und ſich in dieſem vervollkommnen, bis er ſelbſt⸗ 
ſtändig ſchaffend und wirkend in's Leben eingreifen 
kann. — \ 

Vor Allem aber iſt geſunder Sinn und ein geſun⸗ 
der Menſchenverſtand, dieſe Grundquellen eines wahren 
tüchtigen Lebens und Wirkens, die reife Frucht der 

Realſchulen, während Wortklauberei und Büchergelahrt⸗ 


heit der Segen des Gymnasiums find! — In jenem liegt 
die Quelle menſchlicher Würde und Freiheit; in dieſem 
gehorſamſtes Philiſterthum. 

Unſeres Erachtens kann es keinem Zweifel unterlie⸗ 
gen, wohin unſere Stadtbehörden ihre Wirkſamkeit rich⸗ 
ten müſſen. Wir meinen, daß zur Geiſtes-Verkümme⸗ 
rung, zur Bücher⸗Gläubigkeit, zur Wortklauberei mehr 
denn zuviel in unſern Tagen von anderwärts her ge⸗ 
ſchteht! — Städtiſche Behörden ſollen ihre Thätigkeit 
auf die Erziehung eines gebildeten Bürgerſtandes, auf 
die Einrichtung hon Realſchulen verwenden und nicht 
noch das Uebel vermehren helfen, das durch die veral⸗ 
teten Gymnaſten erzielt wird. Ein Uebel, an dem wir 
leider ſchon genug zu tragen haben, das unſere Jugend 
zu jungen Philiſtern und gehorſamſten Schreibemenfchen 
erzieht, die wenn fie glücklich genug find, Karriere zu 
machen, das Glück haben, im krübſeligſten Staatsdienſt 
an grünen Tiſchen frühzeitig grau zu werden. 


Berlin, den 16 April, 


— Der „St.- A.“ enthält den Zuſatzverteag vom 18. Fe⸗ 

bruar 1852 zu dem Handels⸗ und Sa raheiebeetrage vom 1. 
September 1844 zwichen dem deutſchen Zoll⸗ und Handels⸗ 
verein einerſelts und Belgien andererſeils. 
— Die Miniſter des Innern und der Finanzen veröffent⸗ 
lichen eine Warnung vor der Betheiligung an einem durch 
die öffentlichen Blätter bekannt gemachten Unternehmen eines 
Kommiſſtons⸗Büreaus zu Lübeck. Seit längerer Zeit werden 
von einem Kommiſſtons⸗Büreau (Petri⸗Kirchhof Nr. 308) in 
Lübeck in den öffentlichen Blättern Aufforderungen erlaſſen, die 
mit der Ueberſchrift: „Beachtenswerth“ die Anzei en: 
„wie und wo man für 8 Mihlr. in den einer baaren 
Summe von etwa 200 Mihlr. gelaı ne”, und mit 
der Einladung ſchließen, ſich an das Kommiſſions⸗Büreau zu 
wenden. Das gedachte Unternehmen iſt nichts als eine ver⸗ 
ſteckte Aufforderung zum Spielen in auswärtigen Lotterieen, das 
bekanntlich nach preußiſchen Geſetzen ſtrafbar it. ; 

— Hr. Haſſenpflug hat am 14ten d. die neue Verfaſ⸗ 


ſung, deren Inhalt dem vor einigen Tagen mitgetheilten Aus⸗ 


zuge entſpricht, das Wahlgeſetz und die Geſchäftsordnung für 
die Landſtände veröffentlicht. Die Verfaſſung wic u ar 
Worten eingeleitet: „Wir de. erteilen, nachdem in Folge der 
in Unſerem Staate eingetretenen Irrungen das Anrufen 
der Bundeshülfe erforderlich geworden und in Folge der Leis 
fung derſelben diejenige Beſchlaßnahme der Bundesverſamm⸗ 
lung ſtattgefunden, zu welcher für fie durch den Art. 61 der 
Wiener Schlußakte die bundesgeſetzliche Veranlaſſung gegeben 
if, demgemäß folgende Verfaſſungs⸗ Urkunde.“ Der $. 20 der 
Verfaſſung hebt die Gleichſtellung der Juden auf; er lautet: 
„Der Genuß ber bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte ift 
von dem chriſtlichen Glaubensbekenntniſſe abhängig, vorbehalt⸗ 
lich 17 1 Ausnahmen, welche durch beſondere Geſetze her 
ſtimm H ? ö 

— Man ſchreibt der „N. O. 3." aus Wien: „Während 
ch nun die verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung in gevrück⸗ 
ter Stimmung befinden, richten ſich die Jeſuiten überall mit 
größter Juverſicht ein und überſchwemmen mit ihren „Miſ⸗ 
onen“ alle Theile des Landes. Dabei haben fie es nicht 
Hehl, daß das Endziel ihrer Beſtrebungen, wie in früheren 
Jahrhunderten, zunächſt auf die Entproteſtantiſtrung Norddeutſch⸗ 
lands gerichtet und vorläufig eine feſte Poſition in. Schlesien 
als erſte Breſche beſonders zu wünſchen ſei. Bin ich recht 
unterrichtet, jo wird die Miſſton, welche in Oberſchleſten bereits 


nde Erfolge aufzuweiſen hat, für diesmal Breslau 
1110 e a nicht voreilig Beſorgniſſe daſelbſt zu erregen 
und das erſt im Werden Begriffene zu ſtören. Ein Theil der 
hoheren Geiſtlichkeit Oeſtreichs intereſſirt ſich mit lebhaftem Ei⸗ 
fer für die Fortſchritte, welche dieſe „nördliche“ Miſſton von 
der Grenze des Proteſtantismus macht, und es werden keine 
Anſtrengungen geſcheut werden, jenen Fortſchritten womöglich 
einen dauernden Halt zu geben.“ 
Wie man jetzt hört, ſoll der Zollvereins⸗Kongreß erſt am 
Montag eröffnet werden. . 


— Aus Wien geht der „N. Pr. Ztg.“ die Nachricht zu,, 


daß diejenigen Regierungen, welche den Kongreß in Darmſtadt 
beſchickt, ihre Bevollmächtigten bei den Wiener ee 
angewieſen haben, das Schlußprotokoll der Konferenzen zu un⸗ 
terzeichnen. Nach demſelben übernehmen die Unterzeichner die 
„moraliſche Verpflichtung“, auf dem Zollvereinskongreſſe in Ver⸗ 
lin dafür Sorge zu tragen, daß auch ein Bevollmächtigter Oeſt⸗ 
reichs zugelaſſen werde. EL \ 

+ In Düſſeldorſ wird für die Zeit vom 15. Juli bis 1. 
Ott, eine Provinzial⸗Gewerbeausſtellung für Rheinland und 
Weſfelg a e 

— Der Ober⸗Inſpektor der hiefigen Charitee und Thierarz⸗ 
neiſchule,. Pechnungsrath Eſſe, hat ſich 15 hier nach nahe 
burg und Moskau begeben, um die dortigen Anſtalten der be⸗ 
zeichnete ni 1 0 HR zu lernen. d 

wen ebungsreiſe der preußiſchen Marine, welche na 
erfolgter Reparatur der Schiffe nn und BR, 
beabſichtigt wird, ſoll nach der Oftfüfte von Nord- und Sud⸗ 
amerika, und Zentral⸗Amerika gehen. 


das mittelländiſche Meer beſucht werden. 

— Im Gemeinderathe iſt der Antrag geſtellt worden, Ber⸗ 
lin zu einem Meßplatze zu machen, demſelben gleiche Vor⸗ 
“teile von Leipzig, Frankfurt a. M. und Braunſchweig zu ga⸗ 
räntiren und die betreffenden Beſtimmungen hierüber in dem 
neu abzuschließenden Zollvereinsvertrage mit aufzunehmen. Die 
hieſtge Kaufmannſchaft hat ſich in einem dem Handelsminiſter 
überreichten Berichte ebenfalls für das Projekt ausgeſprochen. 

— Der Gemeinderath hat die Koſten zur Errichtung eines 
zweiten Badeſchiffes (für Männer) beteiligt, wenn es dem 
Magiſtrat gelingen ſollte, von dem Polizeipräſidium eine paſ⸗ 
ſende Stelle (an der Unterſpree) zu erlangen. 

§§ Es find hier in letzter Zeit viel falſche, aus Blei ge⸗ 
goſſene, ſehr glatte und anſcheinend ſehr abgenutzte Achtgro⸗ 
ſchenſtücke zum Vorſchein gekommen. \ 
1 Eine Vergleichung zwiſchen der Auswandererbeförderung 
in den erſten drei Monaten 1852 gegen denſelben Zeitraum 
1851 ergiebt ein Verhältniß von 5 zu 23. — In Hamburg 
beſtehen jetzt bereits 46 Logirhäuſer für Auswanderer, von de⸗ 
nen ſehr Yiele erſt in neueſter Zeit entſtanden find. 
ir machen auf die unter den Anzeigen befindliche Er⸗ 
der Deputirten der Schloſſergeſellenſchaft auf⸗ 
welche der von der „Voſſ. Ztg.“ aus „zuverläſſiger“ 
8 


klärung 
merkſam 
ſer Funn chöpften Nachricht betreffs der Tiſchler⸗- und Schloſ⸗ 
Di Mgegentritt. 5 

in Betre ae aß, 3.“ bringt eine lange Auseinanderſetzung 
meldet ſchlie lac, erlin⸗ Hamburger Eiſenbahnangelegenheit und 
Eiſenbahngeſellſcha daß die Direktion der Berlin⸗Hamburger 
ren, um die Aszelt . abe alle Anordnungen getroffen wa⸗ 
gierungswegen zur Aue des befohlenen Nachtzuzes von Ne 
hat, ihrerſeits den Nachtzug zu bringen, ſich bereit erklärt 
gen und daß fie ſchon Heute (i8chriftsmaßig abzuferti⸗ 

+ Geſtern beſuchte die Königin damit beginnen wird. 

Kinder⸗Heilanſtalt. Der Beſuch i a Protektorin die Louiſen⸗ 
und die Königin traf weder ein Vorſtan den un vorbereiteter, 
dirigirenden Arzt der Anſtalt Dr. A. Löwen lied noch den 
ſend. In Folge deſſen übernahm eine W enſtein dort anwe⸗ 


amt, und unterhielt in naivſter Weiſe vi. e Seen 


laſſen. 


Auf der Rückreiſe ſoll 


einer Hofdame erſchienene Königin. Die plötzlich von der Wär⸗ 
terin bemerkte Hefequipage ließ ſie ihren Gaſt erkennen, und 
bewirkte es, daß die Zungenfertigkeit und die gebrauchte Anrede: 
„liebes Madamken“ aufhörte. 

+ Das Schickſal der deutſchen Einwanderer in Peru ge 
ſtaltet ſich, wie ſchon früher angedeutet, höchſt traurig. Wir 
beziehen uns hier auf, die neueſten Nachrichten vom 8. Febr. 
Von den mit den Schiffen „Paul“ und „Juliane“ angelangten 
Paſſagieren hatten etwa 60 Familien noch gar kein Unterfome 
men gefunden. Das von Bremen mit ferneren Einwanderern 
abgegangene Schiff „Ohio“ war noch nicht eingetroffen. Die 


fo vielfach erfolgten gewichtigen Warnungen werden den Mens 


ſchen⸗Verſchiffungen nach Peru nun wohl ein Ziel geſetzt 


aben. 2 . 
8 — Ein Einwehner in einer lebhaften Thorſtraße Berlins 
hielt ſich in einem im Garten befindlichen Stalle drei Ziegen, 


welche er zärtlich liebt, da er die Thiere ſelbſt erzogen hat und 


fie ihm vortrefflich Milch liefern. Als derſelbe vorgeſtern früh, 
wie gewöhnlich nach dem Stalle ging, um ſeine Lieblinge zu 
füttern, fand er ſtatt der drei Ziegen im Stalle, deren Felle 
an der Stallthür hängen. Eine Diebesbande war bei Nacht 
in den Stall eingedrungen, hatte die drei Ziegen geſchlachtet, 
das gute Fleiſch mit ſich genommen, die Eingeweide zurückge⸗ 
laſſen, und die leeren Felle ſauber über die Stallthür gehängt, 
um dem Eigenthümer wenigſtens ein Andenken zu hinter⸗ 


— Der Tomatſcheck'ſche Prozeß iſt vertagt worden, indem 
der Gerichtshof beſchloſſen hat, zuvor die Briefe zwiſchen Anton 
T. und ſeiner in Kopenhagen in Haft und Unterſuchung be⸗ 
findlichen Schwägerin, der Frau feines Bruders, herbeizuſchaffen. 
Anton T. wiederholte auch vor Gericht ſein bereits in der Vor⸗ 
unterſuchung abgelegtes Geſtändniß. Er bezüchtigte ſeinen 
Bruder Franz der Ueberherrſchaft des Verbrechens ſo wie den 
Dr. Kunze der Theilnahme durch Fälſchung der nöthigen At⸗ 
teſte. Liebe zu ſeinem Bruder, und weil er Mitleid mit deſſen 
trauriger Lage gehabt, giebt er als das Motiv zur That an. 
Franz T. (der angeblich Geſtorbene) widerrief ſeine früher ab⸗ 
gelegten Geſtändniſſe, die er nur aus Verzweiflung abgelegt 
haben will. Erſt nach Berübung des Betruges will er durch 
ſeinen Bruder Kenntniß davon und Geld erhalten haben. Der 
Angeklagte Kunze endlich iſt zwar gleichfalls der ihm zur Laſt 
gelegten Fälſchungen geständig, er behauptet aber ſeinerſeits 
auch, daß er aus menſchenfreundlichen Gründen ſich zu dem 
Verbrechen habe bereit finden laſſen, weil ihn nämlich die Lage 
der Gebrüder Tomatſcheck gejammert habe. Er will auch nur 
eine geringe Summe erhalten haben, in welchem Punkte er mit 
den Angahen des Anton Tomatſcheck in Widerſpruch geräth, 
1 Br eine bei Weitem bedeutendere Summe erhalten 
haben ſoll. 

N —$$ Auf Veranlaſſung des Magiſtrats findet am Montag 
den 10. d. abermals eine Generalverſammlung der Schnei⸗ 
dergeſellenſchaft, zur Wahl eines Altgeſellen ſtatt. Nach 
dem lebhaften Intereſſe, welches der Konflikt des Innungsvor⸗ 
ſtandes und Magiſtrats, wegen der letzten Altgeſellenwahl, in⸗ 
nerhalb der Geſellenſchaft hervorgerufen hat, dürfte dieſe Ver⸗ 
ſammlung ſehr zahlreich beſucht werden. 

— Dem Weber Karl Georgius zu Berlin iſt unter 
dem 12. April 1852 ein Patent auf eine Jacquardmaſchine 
auf fünf Jahre ertheilt worden. 5 

— Die Zahl der Auswanderer, welche geſtern in Bremen 
erpedirt worden find, ſchätzt man auf etwa 6000. 

— In Betreff der diesjährigen Auswanderung iſt von Sei⸗ 
ten des Miniſteriums des Innern den verſchiedenen Regierungen 
die von dem Verwaltungsrath des hiefigen Koloniſationsvereins 
erlaſſene Warnung, worin die Betrügereien und Vorſpiegelun⸗ 


gen mehrerer Auswanderungsagenten geſchildert werden, zur 


Beachtung und weiteren Verbreitung zugeſtellt worden. 
— Der „Hamburger Korr.“ vom 16. meldet: Frl. Jo⸗ 


I 


hanna Wagner iſt bekanntlich ein Zankapfel zwiſchen den 
beiden Londoner italieniſchen Operngeſellſchaften geworden. 
Hr. Lumley, der Direktor der einen, welcher hier eingetroffen 
iſt, ſoll entſchloſſen fein, falls Frl. Wagner bei feinem Konz 
kurrenten, dem Direktor des Coventgardentheaters, ihren Ver⸗ 
pflichtungen nachkommen wollte, ſie am Auftreten in London 
mit Gewalt, d. h. durch richterlichen Befehl zu verhindern. 
Sein Konkurrent wird heute ebenfalls erwartet und man iſt 
um ſo begieriger auf die Entwickelung dieſer Streitfrage. Frl. 
Wagner iſt übrigens entſchloſſen, nicht eher nach London zu 
gehen, als bis die obſchwebenden Differenzen geſchlichtet find. 
Ihr dortiges Engagement ſoll auf 2 Monate für 1000 Pfd. 
Sterl. lauten. er 

—* Diefen Augenblick hat Preußen an Gymnaſien, Pros 
gymnaſten und dieſen gleichſtehenden höheren Lehranſtalten 128, 
darunter 8 in Berlin. Eben ſo viele hat die Provinz Pommern. 
Poſen hat 6, Pteußen 17, Brandenburg (außer Berlin) 12, 
Schleſten 21, Sachſen 20, Weſtphalen 13, Rheinprovinz 23, 
und zwar 10 katholiſche, 8 evangeliſche und 1 Simultan⸗Gym⸗ 
naſtum, jo wie 4 Realſchulen. 

— Polizeibericht vom 16. April. Am 14. d. Mts., Vor⸗ 
mittags, fand der Wirthſchaftsinſpektor Louis in Weißenſee 
unfern der Wartenberger Chauſſee beim ſogenannten faulen See 
den bereits ſtark in Verweſung übergegangenen Leichnam eines 
unbekannten, etwa 20 Jahr alten, gut gekleideten Mannes, 
neben welchem ein krückenartiger, im Griffe zur Aufnahme von 
Schnupftaback eingerichteter, mit dem Namen „Sieffert“ ver⸗ 
ſehener Spazierſtock, auf deſſen oberſtem Ende ein Schmetterling 
eingelegt geweſen zu ſein ſcheint, lag. Die Leiche befindet ſich 

im Obduktionshauſe. Auffallend iſt es, daß bei derſelben weder 
ein Ueberrock noch Ueberzieher oder Mantel vorgefunden wurde, 
und könnte dieſer Umſtand eine Beraubung vermuthen laſſen. 
Verletzungen ließen ſich an dem allerdings ſchon ſehr verweſten 
Leichnam nicht wahrnehmen. 

Breslau. Am 14. Morgens 6 Uhr fand bei dem Ta⸗ 
pezirer Schadow eine Hausſuchung wegen politischer Korreſpon⸗ 
denzen ſtatt. Wie die „N. O. Zig.“ hört, wurde nichts Ver⸗ 
dächtiges gefunden. Pr 

Gotha. Am 11. find abermals gegen 150 Perſonen aus 
der Umgegend von unſerem Bahnhofe nach Bremen behufs ih⸗ 
rer Ueberfahrt nach Amerika befördert worden. Die Mehrzahl 
derſelben gehört der beſitzenden Klaſſe an; größere Maſſen wer⸗ 
den den Vorangegangenen nachfolgen. Aus manchen Orten 
Thüringens iſt bereits die Mehrzahl der Einwohner fort⸗ 
gezogen. 

5 Das von uns vor einiger Zeit mitgetheilte 
Geſuch einer Anzahl hieſiger Rheder und Auswanderungsbeför⸗ 
derer, betreffend Abänderungen in der vorgeſchriebenen Verpro⸗ 
viantirung der Auswanderungsſchiffe iſt vom Senat zuſtimmig 
beſchieden worden, und werden in Folge deſſen die Fahrpreiſe 
eine bedeutende Ermäßigung erleiden. — Unſere Rheder kom⸗ 
men wirklich in Folge des ungeheuren Auswanderungszuges in 
ungewöhnliche Verlegenheit, da die Hamburgiſche Marine allein 
unmöglich genügende Transportmittel zu bieten im Stande iſt. 
Indeß hat man jetzt durch Herbeiziehung namentlich engliſcher 
Schiffe den drohenden Mangel bereits erſetzt. 

Kiel. Die vereinbarte jährliche Averſionalſumme von 
60,000 Thlrn. zur Unterſtützung der vormärzlichen Offiziere, 
der Invaliden, der Wittwen und Waiſen gefallener Militärs iſt 
im laufenden Quartal nicht zur Auszahlung angewieſen. 

Baden. In wenigen Tagen tritt in Landau eine Kom⸗ 
miſſton zuſammen zwiſchen der Schweiz, Oeſtreich und den ſüd⸗ 
deutschen Staaten, um die Poſtverhältniſſe zu regeln. 

Stuttgart. Die Bitte des Auguſt Becher von Stutt⸗ 
gart um Wiederaufnahme in die Zahl der Rechtskonſulenten 


Berlin, : ; b 5 
Berlag von Theodor Hehmann. Hierzu eine Beilage. 
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iſt genehmigt worden. Derſelbe hat Reuklingen zu feinem 
Wohnfig gewählt. 

Wien. Man will wiſſen, daß Oeſtreich bei Gelegenheit 
der Verſteigerung der deulſchen Flotte einige Schiffe an ſich zu 
bringen geſonnen ſein ſoll. — Der amtliche Theil der „Wiener 
Ztg.“ meldet, daß der Kaiſer dem Beſtallungsdiplome des Dr. 
Karl Weil, als großherzoglich heſſiſchen Generalkonſuls für die 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien, die Genehmigung ertheilt 
habe. — Die konſiszirten Güter des Grafen Ladislaus Telecki 
in Ungarn werden am 19 ten d. von der Finanz⸗Bezirksdirektion 
auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden in Pacht gegeben. 

Trieſt. Laut einer Korreſpondenz der „Trieſter Zeitung“ 
aus Kairo vom 3. d. hat die Nachricht von der bevorſtehenden 
Ankunft Fuad Efendi's mit Befehlen der Pforte große Befürch⸗ 
tungen erweckt. Niun Thore von Kairo wurden geſchloſſen. 
Die Wachtpoſten bei den übrigen Thoren verdoppelt. Abbas 
Paſcha ließ feinen Privatſchatz nach dem Pallaſt Abbaſia über⸗ 
tragen. Die Garniſon von Alexandrien wird verſtärkk, die 
dortige Polizeimannſchaft um 200 Kawaſſen vermehrt. Ver⸗ 
ſchiedene Vorſichtsmaßregeln ſind außerdem ergriffen worden, 
um einem etwaigen Handſtreich vorzubeugen. 

Die engliſche Flotte kreuzt vor Mahon. (Tel. Dep.) 

Paris. Ein Dekret vom 12. d. verfügt die Abſetzung 
der Profeſſoren Michelet, Quinet und Mickiewiez beim College 
de France. — Die Botſchaft, welche L. Napoleon in den näch⸗ 
ſten Tagen dem geſetzgebenden Körper überſenden wird, ſoll ſich 
hauptſächlich mit der finanziellen und materiellen Lage des Lan⸗ 
des beſchäftigen; auch ſollen in dieſer Botſchaft die ſchon mehr 
fach erwähnten Steuerreformen angekündigt ſein. — Ich hatte 
geſtern Gelegenheit, ſchreibt ein Korreſpondent der „K. 3.“, 
ein merkwürdiges Urtheil Proudhon's über die Ereigniſſe der 
letzten Monate zu hören, welches nichts weniger als ungünſtig 
für L. Napoleon lautete. Der geiſtreiche Philoſoph beſprach auch 


die Art, in welcher ſich Hr. v. Girardin der neuen Or 0 
der Dinge zugewandt hat, und machte dabei die folgenve hir 
kante Bemerkung: „An demjelben Ta Gib 


e, an we 
begann, in der „Preſſe“ den Anterſchie zwiſchen ichkeit 
und Wahl zu erklären, und ſich für letzteres, alſo für L. Na⸗ 
poleon zu erklären, empfing dieſer in den Tuilerieen die Ma⸗ 
giſtratur zur Eidesleiſtung und hielt eine Rede, in welcher er 
gerade beanſpruchte, daß er nicht allein das Waßlſyſtem, ſon⸗ 
dern auch als Erbe des Kaiſers die Erblichkeit vertrete.“ 

Im Elyſee hat das Benehmen des ruſſiſchen Großfürſten 
gegen den Grafen von Chambord er redete denſelben be⸗ 
kanntlich als König an — böſes gemacht. Man glaubt, 
daß die Haltung Rußlands bei Rn Proklamation des Kaiſer⸗ 
reiches keinesweges jehe frledlicher Natur fein werde; auch fürdye 
tet man in Folge des Todes Schwarzenberg's ein Aufhören 
der öſtreichiſchen Freundſchoft trotz der Verſtcherung, daß es in 
der äußern und innern Politik beim Alten bleiben oll. 

Madrid. Die Agenten der Regierung haben einen wich⸗ 
tigen Fang gemacht. ‚Sofe Quis, mit dem Spitznamen el Bou 
(der Schöne), Hauptagent der Montemoliniſten in Katalonien, 
if in der Nähe von Vich den Guardias Giviles in die Hände 
gefallen. Quis war einer der verwegenſten Parteigänger und 
unermüdlich, das Landvolk gegen die Regierung aufzuhetzen. 
Wie wichtig dieſe Inhaftnahme für die Regierung ſein muß, 
erhellt ſchon daraus, daß fie den beiden Guardias Civiles den 
auf den Kopf des nis ausgeſetzten Preis von 100,000 Realen 
gleich ausbezahlt har. Aber vergebens hat man in dem Haufe, 
wo Quis verborgen geweſen, nach Papieren geſucht; er führte 
auch nicht einen geſchriebenen Buchſtaben bei ſich. Auch in 
Aragon hat die Regierung einen bedeutenden Vortheil erlangt. 


Gegen hundert Männer, die mit zur Bande des Borges ge⸗ 


hörten, haben ſich dem Generalfapitän ergeben. 


Oruck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandautenſtr. T. . 3 


Schweiz. Die Agitation in Bern ſteiger it jede 
Tag; jede Zeitungsnummer iſt eine a, 5 110 
geſchlendert wird. In Proſa und in Verſen verhöhnen ſich die 
Gegner; Partei⸗ und Spottlieder hört man überall ſingen. 
Ein Patrizier, Oberſt Mey, hat eine förmliche Herausforderung 
an Stämpfli veröffentlicht; aber Major Stämpfli antwortete 
nur mit Angabe ſeiner Hausnummer. Die Deutſchen müſſen 
bei dieſem Kampfe wieder viel Haß auf ſich nehmen. In einem 
fliegenden Blatt: „wer will abberufen?“ heißt es unter Anderm: 
„Ausgejagte Deutſchländer und fremdes Lumpenpack aus aller 
Herren Länder ſpielten die Maiſter bei ung, trieben Hohn und 
Spott mit uns Bernern, indem ſie ihre eigenen fremden Zwecke 
mit Hülfe einer dem alten Bernerſinn und alter Bernerſitte 
entfremdeten Partei verfolgten und ſich dabei auf unfere Kosten 
fett fraßen!“ 

Vermiſchtes 

— Vor einiger Zeit wurde bekanntlich der Abendgoltesdien 
welchen der pietiſtiſche Paſtor Wimmer 2 der Maric 2 
Bremen abhielt, durch einige Unfugmacher unterbrochen. Wenn 
man nun aber weiß, wie und was jener Wimmer zu wimmern 
pflegt, daun muß man ſich billigerweiſe wundern, wie die Be⸗ 
hörde Bremens für den Mann noch keinen paſſendern Platz als 

auf der Kanzel gefunden hat. Unter dem. Titel: „ Materialia, 
geſammelt in feierlichen Abendſtunden in der Kirche Sanet 
Wimmerius Simp.“ iſt in Bremen ein Auszug aus den Re⸗ 
den des glaubenswüthigen Paſtoren erſchienen, und zwar „Mit 
beſcheidenen Anfragen und Bemerkungen verſehen von einem 
aufmerkſamen Zuhörer.“ Von den Wimmer Worten mögen 
einige hier Platz finden. 

„Hätte Gott das Thier mit Vernunft begabt, ſo müßten 
wir den Floh () unſern Bruder () nennen.“ 

„Ich ſage Euch, wer die Erbſünde leugnet, iſt der leben: 
dige Satan ſelbſt, der Satan aus der Hölle, der Geiſt 
des Abgrunds, der Vater der Lüge — und wenn er in Martin 
Luthers Chorrock auf der Kanzel ſtände!“ 

„Du biſt ohne Sünde aus Gottes Hand gegangen!“ 

heißt es ſpäter, im Widerſpruch mit dem oben Geſagten. 

„Der Satan iſt auch ein Gottesgelehrter.“ 

„Das Wort Gottes (die Bibel) iſt fo unantaſtbar, daß ſelbſt 
das Anhören einer entgegengeſetzten. ns und wie 
vielmehr noch das Antworten darauf, ſchon eine Sünde 
ein würde.“ ! a 
f „Nur bei den wilden Völkern findet man die 
unſchuld, denn ſie gehen nackend. Pr , 
„Je mehr wir uns mit der Sünde heſchäftigen, je 

mehr wir uns mit ihr bekannt machen, deſto beſſer wird 
R ür uns ſein!“ k Ä j 8 
but ade eres Scheuſal giebt es nicht, als ein emanzi⸗ 


noch, DR ſchwatzt man viel und übertrieben () von Arbeiter: 
Bibelzwon Hunger und Elend! Hier, hier in dem heiligen 


Elendelche, da liegt der Troſt, da liegt die Erlöſung vom 
die 7 Sr mir, Gott ließ den Verrath des Judas zu, um 


erdorhenheit des menſchlichen Herzens zu zeigen.“ 
Ein Zelle wir die innere Miſſion Sn und ehrlich. 
man vorher nicht ah einem die Haare zu Berge ſtehen, wenn 

— In Fran vom — Lachen erſtickt wird. x 
enthal iſt der Kaufmann Reiling von Speier 


Beilage zu Nr. 90. der Rewähler » Zeitung. 


Sonnabend, den 17. April 1852. 


n er e 


— — 


vom Zuchtwolizeigericht wegen Verkaufs von Rauchtaback, auf 


„ 


deſſen Umſchlag das Bildniß Hecker's und das Heckerlied ſtand, 
auf den Grund des Preßgeſetzes wegen „Verkaufs von Bildern 
und Druckſchriften ohne polizeiliche Erlaubnis“ zu 15 Fl. 
Geldſtrafe und in die Koſten verurtheilt worden. 


Verantwortlicher Nebaltene: Hermann Holdheim in Berlin, 


Chriſt⸗katholiſche Gemeinde. 

Der Gottesdienſt der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde findet am 
Sonntag, den 18. April, Vormittags 10 Uhr, im Saale Neue 
Friedrichſtr. 47, auf dem 2. Hofe, 2 Tr. hoch, ſtatt, u. wird 
durch Herrn Prediger Erdmann abgehalten. Der Vorſtand. 


Jüdiſche Reformgemeinde. 
Sonntag, den 18. d. Mts., Vormittags 95 Uhr, Gottesdienſt 
und Segen für die Conſirmanden. 
Lokalverein für das Wohl der arbeitend. Klaſſen. 
Sonntag, den 18. d. M., Vorm. 11 Uhr, Situng in dem 
Lokale des Central⸗Vereins, Markgrafenſtr. 48, 2 Tr. 
Tagesordnung: Vortrag über die öffentlichen Bade⸗ und 
Waſchhäuſer in London. 
Des Quartal der Drechslergeſellenſchaft behufs Aufnahme 
neuer Mitglieder zur Geſellen⸗Sterbe⸗ u. Krankenkaſſe findet 
den 17. d. Mis. bei Herrn Girod, Alte Jakobſtr. 66, ſtatt. 
Aufang 8 Uhr Abends. Der Vorſtand. 


Das Quartal der Poſamentiermeiſter findet am 26. d. Mis. 
Nachmittags 3 Uhr, im Unionshaus, Niederwallſtr. Nr. 11, bei 
Herrn Schulz ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Kreutzberg's, vormals 
van Akens große holländiſche 
Menagerie 
in der Charlottenſtraße. 
Heute Nachmittag fünf Uhr: 
Große Vorſtellung u. Haupt⸗ 
Fütterung ſämmtlicher Thiere. 
Der große afrikaniſche Rieſen⸗ 
0 Elephant als Leiermann. Das 
3 Nähere die Anfchlagezettel. — 
Die Menagerie ift jeden Tag 
von 10 uhr Morgen an geöffnet. 


In Kampmeyer's Lokal, 
Müllerſtr. Nr. 6, früher Süß, 
wird jeden Sonntag in beiden Sälen Tanzmuſik stattfinden, fo 
wie ſchmackhafte Speiſen u. Getränke zu billigen Preiſen verab⸗ 
reicht werden. Um zahlreichen Beſuch bittet Kampmeyer. 


‚ELDORADO,. 


2 Mehlkaſten ſtehen zum Verfauf Iimmerſtr. 22 im Laden. 


2 Mahagoni u. 2 Schlafſohas, alle ſehr dauerhaft gearbeitet, 
verk., auf Verlangen gegen Abzahl., der Tapezier Brüderſtr. 3. 


Leinene Colleſchnüre à 100 7% Sgr. find zu haben, Neue 
Jakobſtr. 28. beim Nadlermeiſter Haſeler. 5 


Jur Beachtung für Herren. 


Durch das Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäfts von außerhalb, iſt den Hiefigen Creditores gelungen, 
einen Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten, und ſtehen 
ſolche, um dieſelben ſchleunigſt zu Caſſa zu machen, zu nach⸗ 
ſtehenden auffallend billigen Preiſen zum Verkauf, als: Tuch 
Tweens u. Röcke, ſauber und gut gearbeitet, die 12 u. 16 thft. 


gekoſtet, von 6 thlr. an bis 9 thlr., Flauſchröcke mit warmen 


Futter von 2—4 thlr., Tuch⸗ und Buckskin⸗Hoſen, die 5 und 
6 thle. gekoſtet, von 2, 24 bis 3 thlr., Schlafröcke von 2 bis 
3 thlr., eine große Auswahl Weſten in Atlas und Wolle, 
Sommerhoſen, wie auch verſchiedene Kinderanzüge zu enorm 
billigen Preiſen. 8 
.. 2 2. 
E Fiſcherſtr. 31, 1 Tr. 9. A 
Nur für die Herren Kleidermacher. 
1 Loth Nähbaumwolle für 8 ee 
8 Fitzen ächt engl. Zwirn für 1 Sgr. 
1 Dutzend Schnallen von 1 Sgr. an, 
Für Damen’ 6 Ellen Kleiderſchnur für 9 Pfennige, 
bei M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3. 
Mehr. 1000 Sonnenſchirme, Knicker, Futterſchirme, Kinserſchirme 
von 20 Sgr. an. Reparaturen u. neue Bezüge fertigt billig die 
Fabrik, Markgrafenſtr. Nr. 83, 2 Tr. C. Rehage. 


T o r . = 


trocken und kräftig, a Haufen 10 Thlr. 
Tempelhofer Ufer Nr. 3. 


Nr. 32 Invalidenſtraße Nr. 32 
Meine am 1. April eröffnete Barbiers u. Haarſchneideſtube 
empfehle ich einem geehrten Publikum zum geneigten Beſuch. 
Nur für gute und ſchnelle Bedienung werde ich ſtets Sorge 

3 C. W Tannert, 

zn Juvalidenſtr. Nr. 32. EM 
Steingaſſe Nr. 7. auf dem Hofe part. iſt Tiſchler⸗Werkzeug 

billig zu verkaufen. ’ en 
Meinen werthen Freunden, Gönnern u, Nachbarn, ſowie einem 
verehrten Publiko zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich mein 
Cigarrengeſchäft von der Kochſtr. 11 nach der Chauſſeeſtr. 5 
verlegt habe, u. bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 
ferner zu Theil werden zu laſſen. Eruſt Kaufmann. 


Mantillen und Viſites, . 
welche ich in dieſem Jahre, fo beifallsvoll und billig ver⸗ 
kaufe, empfehle ich auch im einzelnen Verkauf in Taffet zu 

35 thlr. bis 6 thlr., von Atlas zu 5—10 thlr. ö 
: J. Lubowsky, Heiligegeiſtſtr. 30. 
Für Fabrikanten und Kaufleute. 

In dem geſchäftsreichſten Theile der Stadt, iſt ein gut einge⸗ 
richtetes, maſſives, dreiſtöckiges Wohnhaus von vier Fenſtern 
Front mit gewölbten Kellern und trockenem Boden, welches 
ſich ganz beſonders zu Comptoir und Waarenlager der verſchie⸗ 
denſten Handelsbranchen eignet, für den feſten Preis von 6000 
Thlrn. mit einer Anzahlung von 2⸗ bis 3000 Thlrn. ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten ſofort zu verkaufen. Näheres im In⸗ 
telligenz⸗Comptoir. PR 

1 gebr. birkenes Schreibſekettär ift für 4 Thlr. 15 

Brüderſtr. 40. auf dem Hofe zu verkaufen. 


Ser, 


Es empfiehlt ſich zur Anfertig. von Leibrod, Hofe, weiße Mefle 


für 18 Thlr., dito Tween, Hoſe u. Weſte 18 Thlr., zwar gegen 
baare Zahlung, auch werd. monatl. u. wöchentl. Zahlungen be⸗ 
willigt. Brandt, Ober⸗Wallſtr. 20, 1 Tr. 

Wegen ſchneller Abreiſe find ſchleunigſt bis Sonnabend ver⸗ 
ſchied. rohe Meſſinggegenſtände zu verkaufen: verſchiedene kleine 
Nipp⸗uhreu, verſchiedene Bilderrahme, gerſchiedene bunte Leuch⸗ 
terfüße, ein buntes Pletteiſen zum Modell, verſchiedene Kron⸗ 
leuchtergegenſtände. Sämmtliche Sachen können zu Modellen 
verwendet werden, Alte Jakobſtr. 131, 3 Tr., Thür geradezu. 


Umſtändehalber iſt ein gut. Bett nebit = anderen Sachen 
g. 


zu verkaufen, Siebergaſſe Nr. 16. bei C. f 


Lumpen, (Tuchlumpen), weiß Glas, Knochen, alt Eifen, 
werden z. höchſten Preiſe bezahlt, A. Roßſtr. 5. auf dem Hofe. 
Schneider J. Militirarb. w. verl., Loulſenſtr. 6. b. Gotiſchalk. 
Silberarbeſtergehülfen u. Silberſchleifer finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung in der Silberwanren- Fast Alte Jatobtr: 10. ___ 
Ein Tiſchlerlehrling wird verlangt Stallſchreiberſtr. 30 b. Olfe. 
1 Burſchen verlangt, Hafeler, Nadlermftr., Neue Jakobſtr. 28. 

Ein Vergolder, in Leiftenarbeit geübt, wird nach außerhalb 
verlangt. Näheres: Linienſtr. 116. part. rechts. 

I Strohhnt⸗Preſſer verlangt Unger, Wollankſtr. Nr. 15. 
J. Eiſchlergeſelle, auf Goldleiſt. geübt, w. Holzmarktſtr. 61. verl. 
Schlafſtellen mit fen. Ging. find, Heiligegeiſtſtr. 30. bei Reed. 
Ergeb. Anz. Nadem ich meines Augenlichtes, welches 10 ſeit einem 
halben Jahre entbehren mußte, in welcher Zeit ich mich mit 
Denken beſchäftigt habe, durch die Keuntniſſe des Hrn. Medizinalr. 
Dr. Schütz wieder fähig bin meine gewöhnliche Arbeiten fortzuſetzen, 
ſo erſuche ich Menſchenfreunde, mir etwas Verdienſt zuzuwenden. 
Wie bekannt, hat Copernikus durch fleißiges Denken der Welt 
nicht geſchadet, und ich glaube nun die Sozial⸗Frage löſen zu 

können. A. Schedlich, — 
Bürgerlicher Schuhmacher, Wi 


Gonkeſſtonirtes Schn =Schönf reibe- 
Zuſtitut des Calligraphen J. Spieß, Friedrichsſtr. 18 9 
eine Treppe (zwiſchen der Kronen⸗ und Mohrenstraße). 
Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen u. Schüler (getrennt.) 
Es wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 
und freiere Handſchrift garantirt. — 

Eine unentgeldlſche Behandlung von ochenbrüchen, Mer- 
renkungen, friſchen und veralteten pb Gelenkkranthei⸗ 
ten finden Unbemittelte beim 5, r. Ravoth, b 

Wenn die Voſſiſche Zeitung aus zuverlaſſiger Quelle erfahren 
gab aß die Tiſchler⸗ und Schleſſer⸗Innung entſchteden Proteſt 
gegen die Uebernahme der Aufſicht über die Innung Seitens 


des Königl. Polizei⸗Präſtdiums eingelegt, und den Wunſch aus⸗ 


eſprochen haben, den Stadtrath Riſch als Beiſttzer zu behalten; 
Pee hiermit die Vertreter der Scheer Geſellen⸗ 
ſchaft, daß die Schloſſergeſellenſchaft bei einem ſolchen 
Prokeſte und Antrage nicht betheiligt iſt und auch keine Kennt⸗ 
niß davon hat. Die ſeit einigen Jahren vorgekommenen That⸗ 
ſachen könnten die Geſellenſchaft auch nicht veranlafien, 
gegen die Uebernahme der Aufſicht Seitens des Königl. Polizei⸗ 
Präſtdiums zu proteſtiren, noch weniger veranlaſſen, den Wunſch 
auszuſprechen, daß der Stadtrath Riſch Beiſitzer des Gewerks 
bleibe. Berlin, den 16. April 1852. . 
Die Deputirten der Schloſſergeſellenſchaft in Berlin. 


Beilage zu.®r. 9. der urwähler · Zeitung. 


Sonntag, den 18. April 1852 


Münchs Salon, Große Frankfurter 5 Vorzügl. Lichtbilder von A8 fgr. an werden Königaftr. 3a 
Montag, den 19. April: Gr. Concert nebſt . tägl. auch Sonntags b. jed. Witter. 2991 Bill. Unterricht w. ertheilt. 
Vorträgen des Hrn. J. v. Bergen u. Frau. Anfang 8 Uhr. Zur Beachtung für Schuhmacher. Fertig u. ſau⸗ 
Regen: und Sonnenſchirete, Knicker, billig und reell in der ber zur Naht gebrachte Beuge Kamaſchenſtiefel zu 17% und 20 
Sabeit; auch werben een at u. ner bezogen Mark. Ohr. dus Pag bei Anguf Schröder, Rommanbuntenfir. 28. 
arafenftr, Nr. 83. 2 it - C. Rehage. Auf Beſtellung gearbeitete Tween find billig zu verkaufen 
ang Nr Fille Marfgenfenfte, 35, 1 Treppe. Kloſterſtr. Nr. 32, Hof, 1 Treppe. Bier. 


Die Voltaiſche Säule anwendbar in der praktiſchen Medizin. 


Hydro ⸗Electriſch⸗Voltaiſche Ketten D 


von 


tee n d., J. L. Pulvermacher, 
ww 18 — — Bauen, Frankreich, Amerika, Oeſterreich, Sachſen ze. 
9 eltausſtellung zu London mit Beifall aufgenommen. 
e e zu Paris 1851, der K. K. Facultät 15 mediz. Geſellſchaft zu Wien 1850, 
F eſellſchaften in London 1851 und den erſten wiſſenſchaftlichen Autoritäten Europa's. 
Seit vielen Jahren mit d 1 N TER > ö A 
täten, ein kh er Conſtenction von electriſchen Apparaten beſchäftigt, folgte ich dem Antriebe mehrerer medig. 
ann 1 95 Bi ane 17 in Kettenform zu conſtrufren, welcher allen Anforderungen einer praktikablen mediz. An⸗ 


Meine 


N Erfindung der mediz.⸗hydroselectriſchen Apparate realiſtrt diefe Aufgabe auf das Vollkemmenſte. 
Dieſe vereinigen deng längſt entbehrten Vortheil, mit einem und demſelben Apparate, ſowohl durch gelinde, 


aber andauernde nachweisliche electriſche Einwirkung, als auch mittelſt Electrititätsſtröme in ber 


liebigen Nüancen des Stärkegrades Krankheiten zu heilen, welche jetzt erfahrungsmäßig mi icitä i 8 
0 5 „ gsmäßig mit Electricität geheilt worden find: 
e chteten Zuſtande und am bloßen Leibe getragen, conſtatiren die Pulv e Ketten durch ihre 

Wirkung, ihre einfache u. leicht modifieirbare Anwendbarkeit, beſonders aber durch ihre Eigenſchaft, 

zur auf die krankhaften Organe, wo ſelbe angelegt find, einzuwirken, das ſicherſte, leichteſte, delifatefte Heilmittel 

für jedes Alter, jedes Geſchlecht, welche ohne irgend eine Inconvenienz deren nachweisliche Effekte ertragen können. 
bi Befeuchtet bringen ſelbe im beliebigen Stärkegrad alle phyſikaliſchen, chemiſchen, phyſiologiſchen und daher 
mebiz. Effecte einer Voltaiſchen Säule hervor, welche auf Verlangen experimentell gezeigt und durch unentgeltlich zu verabreichende 

Proſpecte erläutert werden, in der Detail⸗Verkaufs Niederlage für Berlin bei dem Uhyſiker und Mechaniker Herrn 

C. A. Grüel, Breiteſtr. 26. 

Daß es ſich bei meinem Kettenappgrate nicht um ein auf die Leichtgläubigkett des Publikums berechnetes Spielzeug, 
ſondern um einen höchft vollkommenen wirklichen Heilapparat handelt, zeigen die ehrenvollen, einſtimmig votirten Dankadreſſen 
der Akademie der Medizin zu Paris vom Monat April 1831, die Approbation der k. k. mediziniſchen Fakultät und der Gejells 
ſchaft der Aerzte zu Wien im Jahre 1850; ferner der verſchiedenen mediziniſchen Geſellſchaften in London 1851, die Aufmun⸗ 
terungen und die ſchoͤnen Zeugniſſe der erſten mediziniſch⸗phyſikaliſchen Autoritäten des Ins und Auslandes, z. B. in 
Deutſchland, von dem Profeſſor Oppolzer, Profeſſor Jaeger, Dr. Schmalz, Dr. Heidenreich, Profeſſor Pieſchel de. ze.; in 
Frankreich, von dem Profeſſor Pouiliet, Profeſſor Becquerel, Profeſſor Bérad, Profeſſor Recamfer, Profeſſor 

Orfila, Dr. Dubois, Dr. Bouvier ır. ıc.; in a 
England, von dem Profeſſor Goldnig Bird, Profeſſor Pereirs, Profeſſor W. Hull, Profeſſor Beauchamp Knowles te. it, 

„Die Bereitwilligkeit, mit welcher mein Apparat in den Civil⸗ und Staats⸗Spitalern Frankreichs und Englands einge⸗ 
führt, fo wie das Urtheil der franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen mediziniſchen Preſſe, wie nicht weniger der erſten politiſchen 

Journale, 3. B. der Union médicale, Gazette medieale, Gazette des Höpitaux, Revue Clinique, Lanzette Medical Times, 

Morning Chroniele, die deutſche Clinik Jahresb. f. Mediz. v. 1850. sc. empfehlen die Pulvermacher' ſchen Hydro⸗Elektriſchen 

Kettenapparate hinreichend genug, und machen das Anpreiſen durch die übrigens zu Jedermanns Einſicht in den Depots 


bereit ſich vorfindenden Privatzeugniſſe von wirkich bewirkten Suren entbehrlich. 
Die Preiſe dieſer Ketten find ie nach der Gliederzahl von 14 bis 5 Thlr. 


9 5 
Das Generaldepot für Deutſchland beſindet ſich proviſoriſchn der Breitenſtr. 30 zu ebener Erde bel 
J. D. Pulvermacher. 


* L. Pulvermacher, Erfinder und Beſitzer der Fabriken — Apparate in Paris u. Wien. 


Die Kattun⸗Fabrik, 
14. 14. Neue Roß⸗ Straße Nr. 14. 14. 
empfiehlt in reich aſſortirtem Lager und durch⸗ 

gehend ächten Waaren ihre 
ſechs Viertel breiten hieſtgen und franzöſiſchen Klei⸗ 
derkattune in den ſchönſten hellen, halbdunkeln und 
dunkeln Muſtern, 

Elle 3, 4, 4½, 5, 6, 7 u. 7½ ſgr. 
Neun Achtel breite bedruckte Doppelkattune in ächten 

Krappfarben, ſo wie ſolche in ächtem Indigoblau mit 

Grün gedruckt, 

Elle 3, 3½ und 4 for. N 
Bier und ſechs Viertel breite ächte Glanz⸗Möbelkat⸗ 
tune bis zu den eleganteſten Muſtern, 


Elle 2¼, 3m, 5, 6, 7 und 7½ ſgr. 
EEE ͤ ˙·-A K 
Zur Aufräumung ſind ſämmtl.] 


vier Viertel breite Kleiderkattune bis zu den feinſten 
ächten Muſtern geſtellt, Elle 1%, 2, 2% und 3 for. U 


F. A. Zacharias. 


—— 


Zur Beachtung für Herren. 
Durch das Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäfts von außerhalb, iſt den hieſtgen Creditores gelungen, 


einen Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten, und ſtehen 
ſolche, um dieſelben ſchleunigſt zu Caſſa zu machen, zu nach⸗ 


ſtehenden auffallend billigen Preiſen zum Verkauf, als: Tuch⸗ 


Tweens u. Röcke, ſauber und gut gearbeitet, die 12 u. 16 thlr. 
gekoſtet, von 6 thlr. an bis 9 thlr., Flauſchröcke mit warmen 
Futter von 2—4 thlr., Tuch⸗ und Buckskin⸗Hoſen, die 5 und 
6 thle. gekoſtet, von 2, Dig bis 3 thlr., Schlafröcke von 2 bis 
3 tꝗhlr., eine große Auswahl Weſten in Atlas und Wolle, 
Sommerhoſen, wie auch verſchiedene Kinderanzüge zu enorm 


billigen Preiſen. : 
— — 


nn 


Mantillen und Viſites, 5 
welche ich in dieſem Jahre, ſo beifallavoll und billig ver⸗ 
kaufe, empfehle ich auch im einzelnen Verkauf in Taffet zu 
35 Ahle, bis 6 thlr., von Atlas zu 5—10 thlr. 

J. Lubowsky, Heiligegeiftſtr. SO. 


Sonnenſchirme und Knicker. 
In Atlas, Chine und glatten Taffet empfiehlt. in großer Aus⸗ 
Auswahl zu den allerbilligſten Preiſen. 
5 F. Giſersdorff, Schirmfabrikant, 


* Mühlendamm 26. 
E Eoıf. a4 


trocken und kräftig, a Haufen 10 Thlr. 
Tempelhofer Ufer Nr. 8. 
Für Uhrmacher. N 
Oel von Schramm in Deßau iſt zu haben beim 
Uhrmacher Whilipp, Grünſtr. 10. u. 11. 


vreiſen. 


Eigarren⸗Lager von 


Adolph Streckfuß, 


Leipzigerſtr. 25., zwiſchen der Mauer- u. Friedrichsſtr. 
r Mein zweites Lager if Königeftr. 53. ER 
Indem ich mein jetzt in guten, gelagerten Cigarren ven 

allen Preiſen ſehr reich aſſortirtes Lager beſtens empfehle bite 
ich auch auswärtige Freunde meinem Geſchaft ihr 


Vertrauen zu ſchenken und bemerke, daß ich jede Beſtellung ſo⸗ 


fort gegen Nachnahme von Poſtvorſchuß auf das Meere aus⸗ 
führe und dabei verlangte Proben zum Tauſendpreis berechne. 


Adolph Streckfuß. 


Den Schneidern und Schneiderinnen 
empſiehlt wollene u. baumw. Verſtoßſchnüre in 3 Stücken, 

und Fiſchbein in 4 Pfunden zu engros Preiſen, ſowie alle 
übrige Poſamentier-Waaren zu den allerbilligſten Fabrik⸗ 
Emil Wipprecht, Mauerſtr. Nr. 76: 


n 


Nur noch bis Mittwoch. 
hi Burgſtraße Nr. 11. 5 
ſollen um die letzten Reſte derjenigen zum Ausverkauf ge: 
ſtellten Leinenwaaren, welche von Mitgliedern der Weber⸗ 
Innung chemiſch geprüft und von dieſen für 
echte Leinen befunden, daher jedes Stück mit 
[Stempel „rein Leinen“, wodurch die Käufer vor 
Täuſchung bewahrt find, verſehen iſt, geräumt werden, und 
war: 

Noch 7 Stück ſtarke Hausleinen a 24 Thlr. 
Ki f 2 zu beſſere 5 a 1 

tück feinere a 55, u, 

ei 1150. aß e e 11 Lol 

und 13 Stüc ganz feine Oterhemidenl. A 11, 2 u. 15 Thlr. 

ferner noch 5 Dutzend feine und ſchön gearbeitete Ober⸗ 

hemden, das halbe Dutzend 4% Thlr.; 72 ine 

rein leinene Taſchentücher per halbe Dußend 

25 Sgr. und 1 Thlr., fo wie noch einige Dutzend Handtü⸗ 

cher etwas Tiſchzeuge und 5 Paar Bettdecken und einige 

bunte Tiſchdecken, der reelle Preis ſämmtlicher obiger Waa⸗ 
Jren iſt faſt das Doppelte. 


ie Leinen⸗Waaren und fertige Waſche⸗Handl 75 
Die Leinen⸗W Werderſche⸗Muühlen Nr. 98 von 
E Nelson, vis-A-vis der Schloßfreiheit 0 
empfiehlt: Nein leinen, gut genähte Damen: u. Herrenhemden 
das + Dpb. 4, Ab, 5, 5 , 6, 7, 8 und 9 Thlr. 1 
Engl. Shirting⸗Oberhemd. d. 2 Deo. 53, 6, 7, 74 u. 8 Thlr. 
SOberhemden von Bielefelder, Holländ. u. v. a. Lei⸗ 
nen, durchweg egal, ſo wie mit ſehr feinem Einſatz, das 
Oßzd. 8, 9, 10, 1, 11½ 12. 13, 14—22 Thlr. 

BB Weiße rein leinene Taſchentücher, das % Dib. 
7% 190 J, 14, u. 1 Thlr. Unterbeinkleider (für Damen 
und Herren) das Paar von 15 Sgr. Wollene Geſundheits⸗ 
hemden, Bett, Tiſch⸗ und Kommodendecken von 10 Sgr. 
Feine Herrenchemiſetts das ganze Dtzd. 25 Sgr., 1, I}, 
14 und 2 Thlr. Die allerfeinſten in Oberhemdenform mit 


Manchetten das Dtzd. 18 Sgr. 
Chemiſetts mit Kragen das 1% Otzd. leg Thlr. m 
NB, Alle Gattungen Leinw. in % u. % Stück. jo wie 
viele andere leinene Gegenſt. zu den billigſt. Fabrikoreiſen 


Vorrichtung zum Anſchließen das Did. 2% und 3 Thlr. 
Feine Kragen in allen Fagons das Der. 14 u. 18 Sgr. ll” 


Carl B. ſch 
Schützenſtraße Ni. /. 
i Zweites Lager: 
Alexanderplatz⸗ und Landsh 
ergerſtr.⸗E 
empfiehlt: , 0 
AT. N f 8 
Franzöſtſche Kattune, breit, in hell und 
dunkel, reizende Muſter, von 5 for. an. 
m t ei 5 I 1 
Thybets, überhaupt einfarbige Stoffe in al⸗ 
len nur möglichen Genres, zu bill. Preiſen. 
Mouſſeline de laine, von 5 far. an. * 
Angola⸗Caſimir, in allen Farb., v. 10 fgr. an. 
Drell, und Sommerhoſenzeuge, v. 3 gr. an. 
Mein Tücher⸗Lager in gewirkten, wie 
Na: 2 a 
auch Long⸗Plaids⸗Chales, iſt auf's 0 
hinreichend aſſortirt, ebenſo % Plaids⸗Tü⸗ 
cher von I thlr. 5 ſgr. an. 
J. Singer, 
[Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗ Ecke. 
RR empfiehlt u 
Eine große Auswaßl ächtfarbiger Cattune in ganz neuen 
„Muſtern, die Robe 24 ſar, 1, 176 bis 15 thlr. 4 
f Feine fünf Viertel br. Cattune, die Elle 3, 4 u. 5 for. 
Aechtfarbige Doppelcattume, die Elle 3 u. 35 far, 
Aechtfarbige Jaconetts, die Robe von 2 thle, an. 
Neue carrirte wollene Stoffe, die Elle 4 u. 5 far. 
Aechte Thybets in den ſchönſten Farben, 
„die Elle von 12 fgr. an. 
Ganz feine, die Elle 15, 173 u. 20 far. 
Halb-Thybets, die Elle von 7 fer. an. : 8 
Schwarze Taffete, ( br. die Elle 15, 17% u. 20 fgr. 
Dergl. 4 breite, die Elle 223, 25 fgr., 1 thlr. 
Doppel⸗Long⸗Shwales 
5 Ellen groß egrirt u. einfarbig & 2, 27, 3, 3% thlr. N 
27 Ell. gr. Umſchlagetücher 175, 20, 20 för. 1, 17 — Athlr. 
je i Gewirkte Tücher 5 
n weiß, gelb, ſchwarz ie. & 2, 2, 3, 4, 6, 7, 8—10 thlr. 
Gewirkie u Shwales a 9. 10 18, 1820 mhle. 
nam Mantillen und Viſites 
Bin. Atlas à 3, 33, 4, 5, 6, 7, 8 thlr. 
Nb große Auswahl Möbel⸗Damaſte von 4 far. an. 
0 wie Galen u. weiß broſchirte Gardinen⸗ Zeuge, 
en weiße Gard. Mouſſeline von 2% fgr. an. 
Herren Kür chen mmm eee eee 
lnb (u aß acer und Müßen⸗Fabrikanten 
FFC 
keit derſelben gefälligst Ürgengen zu ee 9 
Ver Tuch⸗Händler 
Marcus Nenn; 
Spandauerſtraße 52 Arndtheim, 


FEE auf dent Hofe 2 Trppeu. 
Mehrere werig gebr. Schlaf- u. 1 IE 


an mit woll. Bez. ſtehen beim Tapezierer, Sparwaldsbr. 2. zu vert 


Nur an die Herren Kleidermacher 
bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände, dennoch im Stande ſein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins concurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. 5 
Marcus Arndtheim, 
Spandauerſtraße Nr. 52, 
auf dem Hofe 2 Treppen. 

NB. Nachdem ich von meiner Reiſe zurückgekehrt, bin ich im 
Stande, mit den neueſten und beliebteſten Stoffen aufzu⸗ 
warten, welche ganz beſonders für das Frühjahr als auch 
den Sommer ſehr geeignet find. Die geehrten Herren 
Kleidermacher werden höflichſt gebeten dieſe Gegenſtände 
gefälligſt im Augenſchein nehmen zu wollen, bei 


Marcus Arudtheim, Spandauerſtr. 52. 


Sehr billige rein leinene Hemden. 1 
Von der in ſehr großen Parthieen ſehr billig einge⸗ 
kauften Leinewand habe ich auf Wunſch vieler meiner 
geehrten Kunden eine bedeutende Anzahl Frauen⸗ und 

Mannshemden jo wie ganz feine Oberhemden anfertigen 
Jlaſſen. Dieſelben find nun aus Arbeit gekommen, find 
hochſt ſauber und überhaupt fo genäht, das nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig bleibt. — Des ſchnellern Abſatzes wegen, wer⸗ 
den ſie zu nachſtehenden ſehr billigen Preiſen, verkauft, 


nämlich 5 
Nein leinene Mannshemden von ſtarkem Hausleinen, 
das halbe Dutzend 3%, A und 5 Thlr. x 
5 Rein leinene Manna⸗ und Frauenhemden von gutem 
Creas⸗, Herrenhuter⸗, Weißgarn⸗ und ächtem Bielefelderlei⸗ R 
nen, das halbe Dip. 4, 4 5, 6, 61% J, 8, J u. 10 Thlr. 
Manns⸗ und Frauenhemden von guten Neſſelgarn, das 
halbe Dutzend 24, 3, 4 bis 5 Thlr. 

„Oberhemden vom beſten Greifenberger, feinſtem Biele⸗ 
felder und ächtem Holländiſchen Grasbleicheleinen, nach den 
neueſten franzöſiſchen Fagons (die Bruſttheile daran ſint 
ſowohl in allen ganz ſchmalen als breitern fein geſtepten 
Faltenlagen und ſehr ſauber angefertigt) in einer Auswahl 
von mehr als Hundert Dutzend, das halbe Dutzend 8, 9, 
10, 11, 12, 15, 18 bis 24 Thlr. — — Oberhembden vom 
feinſten engliſchen Shirting (blendend weiß) ganz eben fo 
wie obige Leinene und in allen beliebigen ſchmalen ſo wohl 
als breiten Faltenlagen verfertigt und in einer ſehr großen 
Auswahl, das halben Dutzend 4, 5, 5% 6 u. 7 Thlr. 
Damen⸗Jacken von den feinſten Neegligee⸗Stoffen nnd nach 
den neueſten ſehr ſchön figenden Modells angefertigt, das 
Stück von 20, 25 Sgr., 1 bis 13 Thlr. Unterbeinkleider 
und Jacken für Herren in Trilot, Leinen, Parchend, fo wie 
von feinem engliſchen Geſundheitsflanell. Herren⸗ und 
Damen⸗Strümpfe ze. 

N. Behrens, Kronenſtraße Nr. 33. a 
Weiße rein leinene feine Taſchentücher, das halbe Otzd. 
25 Sgr. 1, 14 und 15 Thlr. Echt leinene klare Batiſt⸗ 
Taſchentücher, mit den ſchönſten Borten, das halbe Dutzend 
17. 2 und 2 > b 


Trockener Linnmer Torf billigſt Georgenstr. 17. 


Neue Zuſendungen von gewirkter 
Umſchlagetüchern und Long⸗Chales 
zu ſehr ermäßigten aber feſten 1 und zwar; 
von 24, 3, 4, 5, 6. 8, 10, 12, 15 bis 25 thlr. 
Mantillen, Viſites und Nadtücher 
in Taffet 3—6, Atlas 5—9, in Lama 3—8 thlr. 
Kleiderſtoffe als: 

Echte Thibets 1214 ſgr., Engl. Thibets von 7 ſgr. 
Mixr⸗Luſtre 9 ſgr., Carirte Cachemire 5—6 ſgr. 
Echte Cattune, % br. 4—6 ſgr., % br. 2% ſgr. 

Schwere ſchwarze Taffete 
15, 17%, 20, 227 ſgr., das Kleid 6, 7, 8, 9 thlr. 


empfiehlt C. Shane, Kön. Bauſchule Nr. 1. 


Nur für die Herren Kleidermacher. 
1 Loth Nähbaumwolle für 8 Pfennige. 
8 Fitzen ächt engl. Zwirn für 1 Sgr. 
1. Dutzend Schnallen von I. Sgr. an, ‘ 
Für Damen 6 Ellen Kleiderſchnur für 9 Pfennige, 
bei M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3. 
Auffallend billig: goldene und ſilberne Cylinder⸗, Anker⸗ 
u. Spindeluhren, Ohrringe, Broches, Boutons, Ketten, Ringe sr. 
bei L. M. Aofenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 
1 faſt neues Schaufenſter iſt bill. z. verk. Markgrafenſtr. 72 b. Lange. 


Theodor Haack, 


Mohrenſtr. Nr. 42., 
empfiehlt: 

Thybets in allen Farben und reiner Wolle von 15 ſgr. 
Moldavienne⸗Roben in Wolle und Seide 5 thlr. B 
54 br. fagonnirte Paramatta in kl. Muſtern, a Elle 6 far. © 
4 br. frgnzöſiſche Cattune, a 4 und 5 far. a. 
Baumwollene Batiſt⸗Roben, a 1 thlr. 5 jgr. 
Mixed-Lustre, Camelot, Twilld, Shawls und Tücher zu 

ſehr billigen Preiſen. f 8 1 
Mull⸗Kragen v. 14 fgr., Stickereien, Spitzen, Tüll, Schleier, 
ſo wie alle weißen Waaren in größter Auswahl. 


Billige Seidenzeuge. 
Elle breiten ſchwarzen Slanz⸗Taffet, die Elle v. 13 far. an. 
Changeants und karr. Seidenzeuge, bie Elle von 17½ ſgr. 
Gewirkte Doppel⸗Loug⸗Chales 3 

in allen Farben von 12, 14, 16, 18, 20-30 thlr. 
umſchlagetücher in allen Farben von 21½ thlr. an. 


Mantillen und Viſites 


in Sammet, Atlas, Changeants und Taffet v. 3 thlr. an. 
empfehlen 0 


J. Mich & Loecwenſtein, 


Friedrichsſtraße 191. | 
Ecke der Kronen⸗Straße. 


Gebrauchte Möbel u. Betten werd. gekauft Kronenſtr. 40 im Faden. 
Alte leere Blumentöpfe werden gekauft Gr. Frauffurterſtr. 108. 


5 


* 


Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, 
Hofenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 


Alle Sort. Lumpen, Knochen, Glas, Papier w. gef. A. Jakobſtr. 71. 


Zur Reife nach New Ork » Quebec, d. deutſch. 


Colonien Dona Francisca, Blumenau ic. werd. Perſonen u. Güter 
zur Beförder. tägl. angenommen, in Berlin, Kommandantenſtr. 17. 


Auswanderer⸗ Beförderung nach 


New⸗York, Rew⸗ Orleans, Galveſton, Indianola ır. 
durch Valt. Lorenz Meyer, 2. Steinhöft, Hamburg. 
Von Hamburg direct nach New⸗Pork, am 7. Mai 
per Kanon, Capt. Teunis. 5 

Preiſe ab Berlin im Zwiſchendeck (incluſtve Beköſtigung 
und Fahrgeld auf der Eiſenbahn) für Erwachſene 44, Kinder 
von 4—8 Jahren 35, von 1—4, Jahren 31 Thlr. pr. Cour. 
Nach New: Pork indirekt, d. h. von Hamburg per Dampfboot 
zc. nach Liverpool und von dort in großen gekupferten 2 


maſtigen Segel⸗Packet⸗Schiffen am 1., 6., II., 16., 21. u. 26. 
jeden Monats abgehend. 5 3 : 

Preiſe ab Berlin im Zwiſchendeck leinſchließlich Eiſen⸗ 
bahn, gekochter Schiffskoſt und aller Rebenkoſten) für Er⸗ 
wachſene 43, Kinder von 6—14 Jahren 35, von 1—6 Jahren 
28 Thlr. pr. Cour. Haupterpedilion 

feden Sonnabend von Hamburg abgehend. 

Ganz per Dampfbost nach New⸗Pork, via Liverpool in 14 

à 16 Tagen; Abgang von Hamburg gegen Ende 
jeden Monats. 

Waaren, Proben und Packete werden billigſt beſorgt. 

Die Preiſe in der erſten und zweiten Cajüte ſind nach Bew 
hältniß der obigen. Säuglinge unter 1 Jahr frei. . 

3 ; R ai 
Hr. Johannes Perſiehl, 54 enen „ 0 


ſich gütigſt bereit erklärt, nähere Auskun 
et ehstr. IJ Beschäflig. 


Lumpen-So: er 5 
berſchleifer finden dauernde Beſchäf⸗ 


Silberarbeltergehülfen u. 
tigung in der Silberwaaren⸗Faßrik Alte Jakvbſtr. 10. 


Ein Orechslerlehtl. wird verlangt Schornfeinfsgerpaffe, I Tr. I. 
Ein Salllerlehrling Wird verlange Wieder wall. 35. 
Ein Anbelisburihe wird verlangt bei Chley, Magelgaffe I 
1 Tiſchlerlehrl. w. verlangt Wollankſtr. 35. Iſcchlermſtr. Hiller. 
Muſtermaler⸗Gehülfen verlangt. Herm, Snvalienfir. 80,, I T. 


Ein Buchbindergehülfe, der auch gut vergolden r bet 
ein Seng de Sehen Niederwall . 


TC ͤ . .... SET BB 
Eine Schlafſtelle für Schuhmacher zu Web, ſep. Eingang, i 
fog. e eeuc Scheer 23, ene 


* » ESS a 

Aufforderung 

zur Betheiligung an der permanenten Ausftellung von Er⸗ 
zeugniſſen der Kunſt, des Gewerbe⸗ und Maſchinen⸗Faches. 

„ Sämmtliche beträchtliche Räume des Diorama, in deſſen 
obere Lokolität bereits die von London zurückgekommenen 
[Gegenſtände ausgeſtellt, find zu dieſem Zwecke eingerichtet. 
Anmeldungen zur Betheiligung, für welche Koſten nicht 
erwachſen, werden baldigſt im Comptoir, (Diorama, Stall: 
ſtraße 7.) von 10 bis 7 Uhr, erbeten. 
a F. Dauchell. 


